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Ser Station a Irai bebanbelte ein»
gebenb bie Vorlage über bie Verhärtung
ber Sanbesoerteibigung unb bie Vefämp»
fung ber Vrbeitslofigfeit. Sem Vorfcßlag
ber Kommiffionsmehrßeit, ber einftroeilen
einen Krebit oon 70,3 SEiEionen oorfiebt,
ftanb ber Antrag ber EEinberbeit gegen»
über, ber auf 100,3 SEiEionen gr. geben
moüte. Sie „Heine" Vorlage fanb mit 122
obne ©egenftimme ibre Ermahnte. Siefe
70 9EiEionen bürften als groifcbenlöfung
für bie Seit bis sum 3nfrafttreten ber gro»
ßen Erbeitsbefcbaffungsfrebite genügen.
Reber ben ©rfaß bes gisfalnotrecßtes ent»
fpann ficb eine längere Sebatte. Éacbbem
Vurtbesrat EEeper bie Vorlage gegen un»
berechtigte Kritif in Schuß genommen bat»
te, mürbe mit 129 Stimmen gegen 3 Stirn»
men ber grontiften ©intreten befcbtoffen.
Sie Vorlage mürbe mit 103 3a gegen 3
Stein bei 56 ©ntbaltungen genehmigt.
Euch im Stänberat entfpann ficb über bas
gisfalnotrecßt eine heftige Sebatte, mobei
fcbarfe Vorroürfe oon fos. Seite fielen.
Schließlich mürbe es mit 29 Stirn., bei ei»

nigen ©ntbaltungen, genehmigt. S8ei oer»
bunîeltem #aufe nahm ber Eat bie Se»
tailberatung ber llebergangsoerorbnung
bes ginansbausbaltes oor. Ser bunbes»
rötliche Vericht über bie 18. Völferbunbs»
oerfammlung fomie bie Steutralität ber
Scßroeis mürben gleichfaEs befprochen. Sie
SJtilcfjpreisfrage seitigte brei SEotionen unb
eine 3nterpeEation. Sie SEotion SEüEer
rourbe mit 90 gegen 43 Stimmen abge»
lehnt. Verfcßie'bene Enträge betreffs Eb=
fchaffung ber ©etreibesoEerßöbung mur»
ben termorfen unb ber ^Bericht bes Vun»
besrates genehmigt.

Ser Stänberat hieß mit 26 gegen
4 Stimmen bie SEotion ber Verner Vau»
ernoertreter betreffs ©rböbung bes ißrobu»
senten»3Eilchpreifes auf 20 Eappen erbeb»
lieh- Sie Sringlicbfeitsinitiatioe mürbe mit
30 gegen 4 Stimmen oermorfen, unb bem
bunbesrätlichen ©egenoorfchlag mit 28 ge=

gen 5 Stimmen beigepflichtet. Seinen 23e=

fchluß über bie Siegelung ber Verfonen»
unb Sßarentransporte mit SEotorfahrseu»
gen paßte ber Stänberat ben Vefcßlüffen
bes Éationalrates an. SEit Sanf an Vun»
besrat SEotta unb feine SEitarbeiter mur»
ben ber Vericßt über bie Steutralität ber
Scbmeis im Völferbunbe unb ber Vericßt
über bie 18. Völferbunbsoerfammlung
genehmigt.

Sie Vunbesratsfißung befaßte
fich intenfin mit ber ©ntroicflung ber inter»
nationalen Sage. SEittmocb ben 28. Sept.
mürbe bie Ebfenbwtg einer Votfcßaft an

ben beutfeßen Eeicßsfansler unb ben Vräfi»
benten ber Tfcßecßofloroafei befcbtoffen,
mit ber inftänbigen Vitte um friebiieße ßö=
fung bes Konfliftes. Sonnerstag nachmit»
tags richtete Vunbespräfibent Vaumann
an bas Scßroeiseroolf einen Eufruf, in bem
er funbtat, baß für ben gaE oon Verroicf»
lung en aEe SEaßnahmen getroffen feien,
unb eine unfer Sanb bebroßenbe ©efabr
augenblicflich nicht befteße.

Sie Vefeßung ber Erbeitslager bes

greiroilligen Erbeitsbienftes
ergab ©nbe September folgenbes SBilb:
20 freimiEige Erbeitsbienfte für jugenblicbe
Erbeitslofe maren mit 489 unb 21 Er»
beitslager für ältere Erbeitslofe mit 615
Teilnehmern befefet. Sie ®efamt3ahl ber in
ben Erbeitslagern befcbäfiigten Verfüttert
betrug 1104 gegenüber 1223 im Vorjahr.
3n ber gan3en Scbmeis finb gegenroärtig
78 Vläße unbefefet.

©ine neue S euch en m eile ber
SEaul» unb Ktauenfeucße mirb 00m ©ibg.
Veterinäramt feftgefteEt. Ser Rrfprung ber
gegenmärtigen Ausbrüche fteht in gufam»
menßang mit ben oerfeuchten Eacßbarso»
nen bes-Euslanbes. 3nt 3nlanb ift bie
Verfcßleppung burch ben großen Verfeßr
mit Vieh begünftigt. Sin oerfchiebenen Dr»
ten finb bie Vießmärfte eingefteEt morben.

Ser 35 u n b e s r a t hat bie ©infuhr be=

lichteter finematograpbifcher gilme oon be»

fonberen VeroiEigungen bes ©ibg. Separ»
tements bes 3nnern abhängig gemacht,
unb biefes sugleich ermächtigt, für bie ©in»
fuhr oon Spielfilmen Kontingente für bie
einseinen 3mporteure feftsufefeen.

Sllbert SEoefchinger in Sern hat ben
Sluftrag erhalten, ben Teït „Tag unferes
SSoIfes" oon Stöbert gaefi, ber als San»
b e s a u s ft e 11 u n gs t a n t a t e geroäblt
murbe, 3U oertonen.

Ser gefamtfebroeiserifeße g rem ben»
0 erfahr im 3uli ergab folgenbes: 3n.
ben oon ber Statiftif erfaßten 7195 ©aft»
ftätten mit 187,000 ©aftbetten mürben
575,000 Slnfünfte unb 2,486,000 Rebernacß»
tungen gewählt, bas finb 2,5 Skosent Sir»
rioés meniger unb 0,3 Vrosent Sogier»
näcbte mehr als im 3uli 1937. ÏBieber ift
ber Verfeßr aus bem Euslanb surücfge»
gangen unb sroar oor aEem aus grantreich
unb ben Vereinigten Staaten.

Segen bie S ch ö n h e i t s 10 nf u r'=

r en 3 en menben fich eine Slnsabl fchmei»
serifcher Vereinigungen, inbem fie gegen
bie auf biefe SBeife bemertfteEigte $erab»
roürbigung ber grau su einem bloßen
Scbauobjeft, gegen bie 23ergottung menfeß»
lieber Schönheit unb bie ©efäbrbung ber
3ugenb Vroteft erbeben.

Sie SBieberoereinigung bei»
ber 25 a f e l gelangte sur Volfsabftim»
mung. Sie Slbftimmung betraf bie Sluf»
nähme eines Verfaffungsartifels in bie
Kantonsoerfaffung, ber bie 2ßaßl eines

150gliebrigen ©roßen Verfaffungsrates
sur Slusarbeitung ber Verfaffung bes mie»
berbersufteEenben ©efamtfantons oorfiebt.
3m Kanton 25afel»Stabt murbe biefer Ver»
faffungsartifel mit 14,639 3a gegen 4377
Stein gutgeheißen. 3m Kanton VafeEanb
murbe ein fnappes SEebr erreicht, inbem
ber Slrtifel mit 11,080 3a gegen 10,277
Stein angenommen murbe. 3n ber Stabt
Sieftal murbe ber Verfaffungsartifel mit
245 3a gegen 1440 Stein oermorfen.

3n Vafelftabt murbe bas Vlafat ber
23oltsbemegung bes felbftänbigen Vafet»
bietes oerboten.

SEit ber Verhaftung eines 16fäbrigen
algerifchen 23anfbiebes in SSafel, ber nicht
aEein in SSafel, fonbern auch in Dlten,
©renchen unb Solothurn fich als Vantbieb
betätigte, bat bie 2SafIer Volisei, mie fich

siemlich einmanbfrei ergab, eine große
norbafrifamfehe Siebsbanbe entbecJt, bie

ihre Veutesüge nach ©uropa oerlegte.
2lußer bem jungen 2Surfchen murbe auch

ein ©bepaar oerbaftet.
2Sei Slusgrabungen ber biftorifchen ©e»

feEfchaft Seetal am 35albeggerf.ee
murbe unroeit bes Snftitutes 2Salbegg ein

ausgebebnter Vfablbau ber früheren
Vronseseit mit tabeEos erhaltenen ßots«
fonftruftionen unb, barunter liegenb, eine

Siebelung ber fog. Schnurferamif aus bem
©nbe ber jüngern Steinseit (um 2000 0.

©b.) entbeeft.
Ser breijäbrige 2lnton ßäfliger in Eo»

m 0 0 s fonnte eine mit einem ßolsriegel
geficherte Kaftentüre öffnen unb baraus
eine 3agbflinte nehmen. Sabei löfte fich

ein Schuß unb oerteßte ben Knaben fo

fchmer, baß er ben Verteßungen erlag.
3n © e n f oerfchieb Strcßiteft 3ulien

glegenbeimer im Élter oon 58 3ahreu. ©r
mar einer ber brei Slrchiteften bes SBölter»

bunbspatais unb erbaute auä) ben neuen
23abnhof ©ornaoin.

3n ben Sadjfelerbergen erlegte
ein Säger einen Steinabier, ber eine

Spannmeite ber glüget oon 2,20 3Eeter
befaß. Seit 3ahr3ebnten rourbe in Obroäh
ben fein 2lbler mehr gefchoffen.

3n 2B a f f e n haben auf ber urnerifchen
Seite bie ^Bauarbeiten ber Suftenftraße
begonnen. Sie oermebrte Strbeitsbefcbnf*
fung mirb oon ber 25eoölferung aEerfeits
begrüßt.

' ^3n Dberbuchfiten (Solothurn) tu
bie Sägerei bes Sanbmirtes Dtto Eütti aus

bisher unabgeflärter Rrfache ooEftänbig
niebergebrannt. x||

3n © b i a f f 0 mürben sroei 3tnüßU^
oerbaftet, bie fich oielfacher 2Setrügereien
gegenüber ©efEläftshäufern unb Vrinaten
sufchulben fommen ließen, inbem fie Srua»
fchriften oerfauften.

Ser Stabtrat oon Saufanne unter»

breitet bem ©emeinberat einen ©efeßes»

oorfcßlag betr. bie 2tlter'sunterftüßung w
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Der Nationalrat behandelte ein-
gehend die Vorlage über die Verstärkung
der Landesverteidigung und die Bekämp-
jung der Arbeitslosigkeit. Dem Vorschlag
der Kommissionsmehrheit, der einstweilen
einen Kredit von 70,3 Millionen vorsteht,
stand der Antrag der Minderheit gegen-
über, der auf 100,3 Millionen Fr. gehen
wollte. Die „kleine" Vorlage fand mit 122
ohne Gegenstimme ihre Annahme. Diese
70 Millionen dürften als Zwischenlösung
für die Zeit bis zum Inkrafttreten der gro-
ßen Arbeitsbeschaffungskredite genügen.
Ueber den Ersatz des Fiskalnotrechtes ent-
spann sich eine längere Debatte. Nachdem
Bundesrat Meyer die Vorlage gegen un-
berechtigte Kritik in Schutz genommen hat-
te, wurde mit 129 Stimmen gegen 3 Stim-
men der Frontisten Eintreten beschlossen.
Die Vorlage wurde mit 103 Ja gegen 3
Nein bei 56 Enthaltungen genehmigt.
Auch im Ständerat entspann sich über das
Fiskalnotrecht eine heftige Debatte, wobei
scharfe Vorwürfe von soz. Seite fielen.
Schließlich wurde es mit 29 Stim., bei ei-
nigen Enthaltungen, genehmigt. Bei ver-
dunkeltem Hause nahm der Rat die De-
tailberatung der Uebergangsverordnung
des Finanzhaushaltes vor. Der bundes-
rätliche Bericht über die 18. Völkerbunds-
Versammlung sowie die Neutralität der
Schweiz wurden gleichfalls besprochen. Die
Milchpreisfrage zeitigte drei Motionen und
eine Interpellation. Die Motion Müller
wurde mit 90 gegen 43 Stimmen abge-
lehnt. Verschiedene Anträge betreffs Ab-
schaffung der Getreidezollerhöhung wur-
den verworfen und der Bericht des Bun-
desrates genehmigt.

Der Ständerat hieß mit 26 gegen
4 Stimmen die Motion der Berner Bau-
ernoertreter betreffs Erhöhung des Produ-
zenten-Milchpreises auf 20 Rappen erheb-
lich. Die Dringlichkeitsinitiative wurde mit
30 gegen 4 Stimmen verworfen, und dem
bundesrätlichen Gegenvorschlag mit 28 ge-
gen 5 Stimmen beigepflichtet. Seinen Be-
schluß über die Regelung der Personen-
und Warentransporte mit Motorfahrzeu-
gen paßte der Ständerat den Beschlüssen
des Nationalrates an. Mit Dank an Bun-
desrat Motta und seine Mitarbeiter wur-
den der Bericht über die Neutralität der
Schweiz im Völkerbünde und der Bericht
über die 18. Völkerbundsversammlung
genehmigt.

Die Bundesratssitzung befaßte
sich intensiv mit der Entwicklung der inter-
nationalen Lage. Mittwoch den 28. Sept.
wurde die Absenkung einer Botschaft an

den deutschen Reichskanzler und den Präsi-
deuten der Tschechoslowakei beschlossen,
mit der inständigen Bitte um friedliche Lö-
sung des Konfliktes. Donnerstag nachmit-
tags richtete Bundespräsident Baumann
an das Schweizervolk einen Aufruf, in dem
er kundtat, daß für den Fall von Berwick-
lung en alle Maßnahmen getroffen seien,
und eine unser Land bedrohende Gefahr
augenblicklich nicht bestehe.

Die Besetzung der Arbeitslager des

Freiwilligen Arbeitsdienstes
ergab Ende September folgendes Bild:
20 freiwillige Arbeitsdienste für jugendliche
Arbeitslose waren mit 489 und 21 Ar-
beitslager für ältere Arbeitslose mit 615
Teilnehmern besetzt. Die Gesamtzahl der in
den Arbeitslagern beschäftigten Personen
betrug 1104 gegenüber 1223 im Vorjahr.
In der ganzen Schweiz sind gegenwärtig
78 Plätze unbesetzt.

Eine neue S euch en welle der
Maul- und Klauenseuche wird vom Eidg.
Veterinäramt festgestellt. Der Ursprung der
gegenwärtigen Ausbrüche steht in Zusam-
menhang mit den verseuchten Nachbarzo-
neu des Auslandes. Im Inland ist die
Verschleppung durch den großen Verkehr
mit Vieh begünstigt. An verschiedenen Or-
ten sind die Viehmärkte eingestellt worden.

Der B u n des r athat die Einfuhr be-
lichteter kinematographischer Filme von be-
sonderen Bewilligungen des Eidg. Depar-
tements des Innern abhängig gemacht,
und dieses zugleich ermächtigt, für die Ein-
fuhr von Spielfilmen Kontingente für die
einzelnen Importeure festzusetzen.

Albert Moeschinger in Bern hat den
Auftrag erhalten, den Text „Tag unseres
Volkes" von Robert Faesi, der als Lan -
d e s a u s st e l lu n gs k a n t at e gewählt
wurde, zu vertonen.

Der gesamtschweizerische Fremden-
verkehr im Juli ergab folgendes: In.
den von der Statistik erfaßten 7195 Gast-
stätten mit 187,000 Gastbetten wurden
575,000 Ankünfte und 2,486,000 Uebernach-
tungen gezählt, das sind 2,5 Prozent Ar-
rives weniger und 0,3 Prozent Logier-
nächte mehr als im Juli 1937. Wieder ist
der Verkehr aus dem Ausland zurückge-
gangen und zwar vor allem aus Frankreich
und den Vereinigten Staaten.

Gegen die Schönheitskonkur-
renzen wenden sich eine Anzahl schwei-
zerischer Vereinigungen, indem sie gegen
die auf diese Weise bewerkstelligte Herab-
Würdigung der Frau zu einem bloßen
Schauobjekt, gegen die Vergottung mensch-
licher Schönheit und die Gefährdung der
Jugend Protest erheben.

Die Wiedervereinigung bei-
der Basel gelangte zur Volksabstim-
mung. Die Abstimmung betraf die Auf-
nähme eines Verfassungsartikels in die
Kantonsverfassung, der die Wahl eines

lödgliedrigen Großen Verfassungsrates
zur Ausarbeitung der Verfassung des wie-
derherzustellenden Gesamtkantons vorsieht.
Im Kanton Basel-Stadt wurde dieser Ver-
fassungsartikel mit 14,639 Ja gegen 4377
Nein gutgeheißen. Im Kanton Baselland
wurde ein knappes Mehr erreicht, indem
der Artikel mit 11,080 Ja gegen 10,277
Nein angenommen wurde. In der Stadt
Liestal wurde der Verfassungsartikel mit
245 Ja gegen 1440 Nein verworfen.

In Baselstadt wurde das Plakat der
Volksbewegung des selbständigen Basel-
bietes verboten.

Mit der Verhaftung eines 16jährigen
algerischen Bankdiebes in Basel, der nicht
allein in Basel, sondern auch in Ölten,
Grenchen und Solothurn sich als Bankdieb
betätigte, hat die Basler Polizei, wie sich

ziemlich einwandfrei ergab, eine große
nordafrikanische Diebsbande entdeckt, die

ihre Beutezüge nach Europa verlegte.
Außer dem jungen Burschen wurde auch

ein Ehepaar verhaftet.
Bei Ausgrabungen der historischen Ge-

sellschaft Seetal am Baldeggersee
wurde unweit des Institutes Baldegg ein

ausgedehnter Pfahlbau der früheren
Bronzezeit mit tadellos erhaltenen Holz-
konstruktionen und, darunter liegend, eine

Siedelung der sog. Schnurkeramik aus dem
Ende der jüngern Steinzeit (um 2000 v.

Eh.) entdeckt.
Der dreijährige Anton Häfliger in Ro-

moos konnte eine mit einem Holzriegel
gesicherte Kastentüre öffnen und daraus
eine Jagdflinte nehmen. Dabei löste sich

ein Schuß und verletzte den Knaben so

schwer, daß er den Verletzungen erlag.
In Genf verschied Architekt Julien

Flegenheimer im Alter von 58 Iahren. Er
war einer der drei Architekten des Völker-
bundspalais und erbaute auch den neuen
Bahnhof Cornavin.

In den Sachselerbergen erlegte
ein Jäger einen Steinadler, der eine

Spannweite der Flügel von 2,20 Meter
besaß. Seit Jahrzehnten wurde in Obrvab
den kein Adler mehr geschossen.

In Massen haben auf der urnerischen
Seite die Bauarbeiten der Sustenstraße
begonnen. Die vermehrte Arbeitsbeschaf-
fung wird von der Bevölkerung allerseits
begrüßt.

^ îIn Oberbuchsiten (Solothurn) ist

die Sägerei des Landwirtes Otto Rütti aus

bisher unabgeklärter Ursache vollständig
niedergebrannt. D

In Chiasso wurden zwei Italiener
verhaftet, die sich vielfacher Betrügereien
gegenüber Geschäftshäusern und Privaten
zuschulden kommen ließen, indem sie Druck-

schriften verkauften.
Der Stadtrat von Lausanne unter-

breitet dem Gemeinderat einen Gesetzes-

Vorschlag betr. die Altersunterstützung m
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gorm non Senium, bie art Perfonen aus*
gerietet roerben foil, bte bas 65. 2XIters=

jahr überfchritten haben, unb feit minbe*
ftens 15 Sohren in ßaufanne toobnen.
itteinftebenbe Perfonen erhalten 520 gr.,
gjepaare 1080 gr. jährlich. Sie ©efamt*
{often biefes Projettes roerben auf 240,000
ffr. gefchäfet. Siefe Peuerung foil am 1.
5looember in Kraft treten.

©er Pe gier ungsr at bat bie oon
ben reformierten Kirchgemeinben Korgé*
mont unb Dberburg getroffenen Pfarr*
mahlen non grancis SBpß, bisher Pfarrer
in ïramelan, unb frnns Ppfer, bisher
Pfarrer in Sroeifimmen, beftätigt. Sie
PeroiEigung sur Ausübung bes 2trstberu=
fes erhalten Sr. (Pargarete SPüEer, Sr.
griebr. llrfer, bie fitb in Pern nieberlaffen
merben, unb Sr. ©érarb Paumann, ber in
PtaEerap feine Praxis eröffnen mirb.

Sie Kammern unb SIbteilungen bes

Dbergericbts merben mit SBirfung
ab 1. Ottober 1938 rote folgt befteEt: 2.
Straffammer: SQBife (Präfibent), SchuEheß,
ßubroig. 2ln(lagefammer: SUlartf (Präfi*
bent), Sr. 3mer, 3oß. Kriminaltammer:
Pürier (Präfibent), ßober, Sr. Komment.
Kaffationshof: Ploefch (Präfibent), Schult*
beb, Sr. 3mer, Plumenftein, Keppi, Sub*
œig, Sr. Sannegger. Perficherungsgericht:
Sr. 3mer (Präfibent), ÏBife, ßubroig. f)an=
belsgericbt: Präfibent: 3obin, Pisepräfi*
bent: Sr. Sannegger. Sum Pisepräfiben*
ten bes Dbergericbts. rourbe geroäblt:
Oberricbter Sr. SBäber. 3n bie 2lnroalts*
tammer rourben neu geroäblt: Oberricbter
Peter aïs (Pitglieb, Oberricbter Keppi unb
Sericbtspräfi'bent Kuhn als Krfaßmänner.
2. Sioiltammer: Peubaus (Präfibent),
Plumenftein, Keppi. 2. Smilfammer:
Ploefcb (Präfibent), Sr. Komment, Sr.
SBagner. 3. gioiltammer: Sr. EBäber
(Präfibent), 21brecht, Peter. 21uffi<htsbehör=
be in Scbulbbetreibungs* unb Kontursfa*
ä)en: Sr. SBäber (Präfibent), Peuhaus,
Ploefcb. 1. Straftammer: (Parti (Präfi*
bent), Sï- 3mer, 3oß.

3n ©roßhöchftetten befcbtofs bie
außerorbentliche ©emeinbeoerfammlung
bie Perlängerung ber Sonnmattftraße bis
in bie Staatsftraße. Sie Pauabrecfmung
über bas neuerfteEte Primarfcbulbaus er*
gab eine Unterfcbreitung bes beroiEigten
trebites um nicht weniger ben gr. 25,000.

Konolfingen tonnte ben ©loEen*
aufsug in bie Kirche begeben. Sas aus fünf
neuen ©tocfen aus ber ©locfengießerei
PüetfcJji 21.=©. 2Iarau beftebenbe ©eläute
tourbe oon ben Scbultinbern aufgesogen.
Stuf bem Kreusplafe angefommen, begrüß*
ten bie nun halb aus Konolfingen fcbeiben*
ben brei ©locten ihre neuen Schroeftern.
Sem ©loctenaufsug roobnten SPufifanten,
Purner, Sracbtengruppen unb bas ganse
Sorf bei. Sie fcbroerfte unb fchönfte ©lodfe
toirb pon grl. £>ebiger besablt; für bie
Stoeitgrößte tommen bie grauen oon So*
nolfingen, unb für bie brei fleinen ©locten
bie Kirchgemeinbe auf.

_3n P u r g b 0 r f ereignete ficb in un*
mittelbarer Päbe bes Pesirtsfpitals ein
EnglüctsfaE. Ser achtjährige Puebi ®ro=
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ßenbacher rourbe oon einem (Potoroelp
erfaßt, roobei er einen Schäbelbruch unb
gefährliche ßirnoerleßungen erlitt. Ser
9Potorrabfabrer tarn mit Schürfungen bd=

oon.
Sie SPöbel* unb Paufchreinerei f)er=

mann 2Iegerter in 2B a 11 e n œ i I rourbe
feinerseit burch bie lleberfchroemmungs*
tataftropbe arg mitgenommen. Sanf eines
fchönen „©meinroärches" rourben bie Päu*
mungsarbeiten nunmehr beenbet. Sie 9Pit=
glieber bes Schweis. Schreinermeifteroep*
banbes unb bie Pachbargemeinbe gorft
finb sur freiroiEigen 9PitbiIfe erfchienen;
bie Dberfchule oon PBattenroit half, inbern
bie SPäbchen beim PSafchen ber oielen buri*
bert Quabratmeter ©las, bie Knaben beim
2Ibtragen ber Schlammfchicht arbeiteten.
2Iuch bie 2Irbeiter bes ©efcbäftes oerrichte*
ten einen freiroiEigen 21rbeitsbienft.

Steffisburg wählte an bie neue
PfarrfteEe Pfarrer 2Bpß anfteEe bes roälj*
renb 34 3ahren roirfenben Pfarrer KeEef.

Plumenftein beabficbtigt, im ßaufe
bes Pßinters bie Perbauung bes gaEba*
cbes oorsunebmen. Ser roilbe Puns erhält
unterhalb ber Kirche brei fogen. SchilbfrÖ*
ten, ebenfooiele auf ber ßangenegg. ©leich*
seitig wirb bie Piebbachoerbauung fort*
gefefet.

Ser ©emeinberat oon Spies beroiEig*
te ber 2ßafferoerforgungsgenoffenfcbaft bie
2IuffteEung einer PSaffermefferanlage in
Kinigen.

Sie 2Iusgrabungen in ber „Pürg" sroi*
fchen g a u I e n f e e unb Spies ergaben
œertooEe gunbe, bie beroeifen, baß in ber
Jüngern Steinseit, alfo 2500—3000 0. Kbr.
biefe ©egenb befiebett mar. 2Ius ber Sel*
tenseit fehlen bis jefet gunbe; aus bem
SPittelalter ftammt ein Schlüffel, ber bei
ben nor sroei 3ahren burchgeführten ®ra=
bungen gefunben rourbe.

3m 3 u ft t s t a I rourbe ber Khästeilet
begangen, roobei aus bem gansen Pal bie
roährenb ber Sommerung hergefteEten
Pergtäsli unb (ßtgerftöcfli ju ben Speichern
gebracht unb nach altem Prauch oerloft
werben.

3n ©eißhols bei Schattenhalb
(ÜPeiringen) rourbe ein 78jä'hriger ßanb*
roirt oon einer roilb geworbenen Sub fo
fchroer oerlefet, baß er halb barauf ftarb.

Sas Pergfirchlein 21 ch f e t e n hat nun*
mehr feine Sirchenglocfen erhalten. Sie
rourben gleichfaEs oon ber girma Püetfrfji
in 2Iarau gegoffen. Peim Kinsug in grü*
tigen würben bie ©lochen feierlich oon ben
©lochen ber SPuttertirche begrüßt, worauf
fie nach 21chfeten geführt rourben. 2lls hei
ber Kinroeihung in 21chfeten ber ©eifttiche
oorerft bie eine, bann bie anbere ©loche
anrief, ihre Stimmen su erheben, roar es
bas erftemat, baß Sircßenglochen in biefer
©egenb ertönten.

3n ßengnau rourbe beim KrfteEen
eines SBaffergrabens oerfchiebene gunbe
gemacht, bie beroeifen, baß surseit, ba am
Pielerfee bie Pfahlbaufultur in höchfter
Plüte ftanb, ber Sübfuß bes 3ura ((Pett*
Pieterlen=ßengnau) bereits oon SPenfdjen
befiebelt roar.

2IIs neuer Staatsoertreter im Siref*
tionsausfchuß ber P r u n t r u t P 0 n
f 0 I P a h n rourbe anfteEe bes surüchtre*
tenben 21<hiEe (Perguin P. ßenro, Pegie*
rungsftatthalter in Pruntrut, gewählt.
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Sie (leine beutfchfprechenbe ©emeinbe
Schelten hinten im Sale ber Scheulte,
eine beutfdje Kndaoe inmitten fransöfifcb=
fprechenber ©egenb, hat an ihre ©efamt*
fchule Peter Zürcher, bisher ßehrer an ber
freiburgifchen Prioat=@efamtfchuIe ßes
Pâturâtes, gewählt.

Sie ßanbroirte oon g ahn pflegen feit
oielen 3ûhren im nahen grantreich etroas
ßanbroirtfchaft su treiben, unb mieten 3U
biefem Smedte biEiges ßanb ennet ber
©rense. ßeuer würben fogar fchroeiserifche
Sraftoren unb 2Iuto=(Pähmafchinen oer*
roenbet.

ßaut (Pitteilung bes Statiftifchen 2Imtes
ber Stabt Pern betrug bie P e 0 ö I f e

rungssahloonPernsu 2Infang bes
(Ponats 2Iuguft 121,066, am Knbe 121,235
Perfonen. Ser ©eburtenüberfdjuß betrug
9, ber (Pehrsusug 160 Perfonen. 3m 2Iu=
guft sogen 143 Perfonen im gamilienoer*
banb, foroie 555 Kinselperfonen nach Pern.
Ser 2Begsug fefete fich sufammen aus 34
gamilien mit 84 Perfonen unb 433 Kinsel*
perfonen. Ks ift bemnach ein (Pehrsusug
oon 21 gamilien su oerseichnen.

2tn bas ftäbtifche ©pmnafium
rourbe als $auptlehrer fprachlichhiftorifcher
Pichtung an ber Peal* unb ^anbetsfchule
©pmnafiallehrer ^ans oon ©repers ge=
wähl;.

Sas neue Purgerliche 2Baifen
haus ift eingeweiht roorben. Ser Pau
bietet 75 3öglingen 2Iufnahme. Peben ber
fjausfchule mit Primär* unb Sefunbar*
fchuKIaffen befifet bas 2Baifenhaus 2Berf=
ftätten für ben £janbfertigfeitsunterricbt.
2tn ber Kinroeihung rourbe ein geftfpiel
aufgeführt, bas einen Querfchnitt burch bas
ßeben bes SBaifenfjaufes sur SarfteEung
brachte.

Sas ©ebäube ber Sranfitpoft foE
um ein Stocfroerf erhöht werben. Sie um*
fangreiche gachanlage roirb in ben erften
Stoch oerlegt, roo ebenfaEs gernfprechta*
binen erbaut werben foEen. 3m Krbgefchoß
wirb bamit ein Paum frei sur Krrichtung
eines Peifenbenbureaus, sur Perbefferung
ber 6ch alteranlag e unb sur Krrichtung oon
Poftfächern für ©efchäfte, bie ihre Pafet*
poft abholen rooEen.

Sie Kaufmännischen ßehrab*
fchlußprüfungen rourben oon 28
Kanbibaten abgelegt, bie fämtliche ben
gähigfeitsausroeis erhielten — eine ©tans*
leiftung, bie in ber ©efchichte ber (auf*
männifchen Prüfungen einsig baftebt. 3m
erften Pang fteht eine Sochter.

3n einem Spesereilaben bes 2lußen=
Quartiers rourbe Samstag nachmittags ein
Paubüberfall begangen: ein 171/2
3ahre alter Purfche fchlug bie ßabentoch*
ter mit einem Sjammer nieber, ergriff je*
boch bie glucfjt, als bie SPutter urtb meh*
rere Perfonen herbeieilten. Ser Purfche
(onnte fpäter in Ducho oerhaftet roerben.
Sie Perleßungen ber fiabentochter finb
nicht fchroerer Patur.

Sie 2öinterhflfe für 2Irbeits*
lofe fieht roteberum bie 2lbgabe oon Kar*
toffeln, Pritetts unb Kots su ermäßigten
Preifen oor.

dir. 41

Form von Pension, die an Personen aus-
gerichtet werden soll, die das 65. Alters-
jähr überschritten haben, und seit minde-
stens 15 Iahren in Lausanne wohnen.
Meinstehende Personen erhalten 526 Fr.,
Ehepaare 1686 Fr. jährlich. Die Gesamt-
kosten dieses Projektes werden auf 246,666
Fr. geschätzt. Diese Neuerung soll am 1.
November in Kraft treten.

MeWWwi
Der Regierungsrat hat die von

den reformierten Kirchgemeinden Corgê-
mont und Oberburg getroffenen Pfarr-
wählen von Francis Wyß, bisher Pfarrer
in Tramelan, und Hans Ryser, bisher
Pfarrer in Zweisimmen, bestätigt. Die
Bewilligung zur Ausübung des Arztberu-
fes erhalten Dr. Margarete Müller, Dr.
Friedr. Urfer, die sich in Bern niederlassen
werden, und Dr. Gérard Baumann, der in
Malleray seine Praxis eröffnen wird.

Die Kammern und Abteilungen des

Obergerichts werden mit Wirkung
ab 1. Oktober 1938 wie folgt bestellt: 2.
Strafkammer: Witz (Präsident), Schultheß,
Ludwig. Anklagekammer: Marti (Präsi-
dent), Dr. Imer, Iotz. Kriminalkammer:
Türler (Präsident), Loder, Dr. Comment.
Kassationshof: Bloesch (Präsident), Schult-
hetz, Dr. Imer, Blumenstein, Ceppi, Lud-
wig, Dr. Dannegger. Versicherungsgericht:
Dr. Imer (Präsident), Witz, Ludwig. Han-
delsgericht: Präsident: Iobin, Vizepräsi-
dent: Dr. Dannegger. Zum Vizepräsiden-
ten des Obergerichts, wurde gewählt:
Oberrichter Dr. Wäber. In die Anwalts-
kammer wurden neu gewählt: Oberrichter
Peter als Mitglied, Oberrichter Ceppi und
Gerichtspräsident Kühn als Ersatzmänner.
2. Zivilkammer: Neuhaus (Präsident),
Blumenstein, Ceppi. 2. Zivilkammer:
Bloesch (Präsident), Dr. Comment, Dr.
Wagner. 3. Zivilkammer: Dr. Wäber
(Präsident), Abrecht, Peter. Aufsichtsbehör-
de in Schuldbetreibungs- und Konkurssa-
chen: Dr. Wäber (Präsident), Neuhaus,
Bloesch. 1. Strafkammer: Marti (Präsi-
dent), Dr. Imer, Iotz.

In Grosihöchstetten beschloß die
außerordentliche Gemeindeversammlung
die Verlängerung der Sonnmattstraße bis
in die Staatsstraße. Die Bauabrechnung
über das neuerstellte Primarschulhaus er-
gab eine Unterschreitung des bewilligten
Kredites um nicht weniger den Fr. 25,666.

Konolfingen konnte den Glocken-
aufzug in die Kirche begehen. Das aus fünf
neuen Glocken aus der Glockengießerei
Rüetschi A.-G. Aarau bestehende Geläute
wurde von den Schulkindern aufgezogen.
Auf dem Kreuzplatz angekommen, begrüß-
ten die nun bald aus Konolfingen scheiden-
den drei Glocken ihre neuen Schwestern.
Dem Glockenaufzug wohnten Musikanten,
Turner, Trachtengruppen und das ganze
Dorf bei. Die schwerste und schönste Glocke
wird von Frl. Hediger bezahlt; für die
Zweitgrößte kommen die Frauen von Ko-
nolfingen, und für die drei kleinen Glocken
die Kirchgemeinde auf.

In B u r g d o rf ereignete sich in un-
mittelbarer Nähe des Bezirksspitals ein
unglücksfall. Der achtjährige Ruedi Gro-
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ßenbacher wurde von einem Motorvelo
erfaßt, wobei er einen Schädelbruch und
gefährliche Hirnverletzungen erlitt. Der
Motorradfahrer kam mit Schürfungen da-
von.

Die Möbel- und Bauschreinerei Her-
mann Aegerter in Wattenwil wurde
seinerzeit durch die Ueberschwemmungs-
katastrophe arg mitgenommen. Dank eines
schönen „Gmeinwärches" wurden die Räu-
mungsarbeiten nunmehr beendet. Die Mit-
glieder des Schweiz. Schreinermeistervex-
bandes und die Nachbargemeinde Forst
sind zur freiwilligen Mithilfe erschienen;
die Oberschule von Wattenwil half, indem
die Mädchen beim Waschen der vielen hun-
dert Quadratmeter Glas, die Knaben beim
Abtragen der Schlammschicht arbeiteten.
Auch die Arbeiter des Geschäftes verrichte-
ten einen freiwilligen Arbeitsdienst.

Steffisburg wählte an die neue
Pfarrstelle Pfarrer Wyß anstelle des wäh-
rend 34 Iahren wirkenden Pfarrer Kelleh.

Blumen st ein beabsichtigt, im Laufe
des Winters die Verbauung des Fallba-
ches vorzunehmen. Der wilde Runs erhält
unterhalb der Kirche drei sogen. Schildkro-
ten, ebensoviele auf der Langenegg. Gleich-
zeitig wird die Riedbachverbauung fort-
gesetzt.

Der Gemeinderat von S piez bewillig-
te der Wasserversorgungsgenossenschast die
Aufstellung einer Wassermesseranlage in
Einigen.

Die Ausgrabungen in der „Bürg" zwi-
schen Faul ensee und Spiez ergaben
wertvolle Funde, die beweisen, daß in der
jüngern Steinzeit, also 2566—3666 v. Chr.
diese Gegend besiedelt war. Aus der Kel-
tenzeit fehlen bis jetzt Funde; aus dem
Mittelalter stammt ein Schlüssel, der bei
den vor zwei Iahren durchgeführten Gra-
bungen gesunden wurde.

Im Iustistal wurde der Chästeilet
begangen, wobei aus dem ganzen Tal die
während der Sömmerung hergestellten
Bergkäsli und Zigerstöckli zu den Speichern
gebracht und nach altem Brauch verlost
werden.

In Geißholz bei Schatten halb
(Meiringen) wurde ein 78jähriger Land-
wirt von einer wild gewordenen Kuh so

schwer verletzt, daß er bald darauf starb.
Das Bergkirchlein Achseten hat nun-

mehr seine Kirchenglocken erhalten. Sie
wurden gleichfalls von der Firma Rüetschi
in Aarau gegossen. Beim Einzug in Fru-
tigen wurden die Glocken feierlich von den
Glocken der Mutterkirche begrüßt, worauf
sie nach Achseten geführt wurden. Als bei
der Einweihung in Achseten der Geistliche
vorerst die eine, dann die andere Glocke
anrief, ihre Stimmen zu erheben, war es
das erstemal, daß Kirchenglocken in dieser
Gegend ertönten.

In Lengnau wurde beim Erstellen
eines Wassergrabens verschiedene Funde
gemacht, die beweisen, daß zurzeit, da am
Bielersee die Pfahlbaukultur in höchster
Blüte stand, der Südfuß des Jura (Mett-
Pieterlen-Lengnau) bereits von Menschen
besiedelt war.

Als neuer Staatsvertreter im Direk-
tionsausschuß der Pruntrut-Bon-
f ol - B a hn wurde anstelle des zurücktre-
tenden Achille Merguin V. Henry, Regie-
rungsstatthalter in Pruntrut, gewählt.
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Die kleine deutschsprechende Gemeinde
Schelten hinten im Tale der Scheulte,
eine deutsche Enklave inmitten französisch-
sprechender Gegend, hat an ihre Gesamt-
schule Peter Zürcher, bisher Lehrer an der
sreiburgischen Privat-Gesamtschule Les
Pâturâtes, gewählt.

Die Landwirte von F ah y pflegen seit
vielen Iahren im nahen Frankreich etwas
Landwirtschaft zu treiben, und mieten zu
diesem Zwecke billiges Land ennet der
Grenze. Heuer wurden sogar schweizerische
Traktoren und Auto-Mähmaschinen oer-
wendet.

Laut Mitteilung des Statistischen Amtes
der Stadt Bern betrug die Bevölke-
rungszahloonBernzu Anfang des
Monats August 121,666, am Ende 121,235
Personen. Der Geburtenüberschuß betrug
9, der Mehrzuzug 166 Personen. Im Au-
gust zogen 143 Personen im Familienver-
band, sowie 555 Einzelpersonen nach Bern.
Der Wegzug setzte sich zusammen aus 34
Familien mit 84 Personen und 433 Einzel-
Personen. Es ist demnach ein Mehrzuzug
von 21 Familien zu verzeichnen.

An das städtische Gymnasium
wurde als Hauptlehrer sprachlichhistorischer
Richtung an der Real- und Handelsschule
Gymnasiallehrer Hans von Greyerz ge-
wählt.

Das neue Bürgerliche Waisen-
Haus ist eingeweiht worden. Der Bau
bietet 75 Zöglingen Aufnahme. Neben der
Hausschule mit Primär- und Sekundär-
schulklassen besitzt das Waisenhaus Werk-
stätten für den Handfertigkeitsunterricht.
An der Einweihung wurde ein Festspiel
aufgeführt, das einen Querschnitt durch das
Leben des Waisenhauses zur Darstellung
brachte.

Das Gebäude der Transitpost soll
um ein Stockwerk erhöht werden. Die um-
fangreiche Fachanlage wird in den ersten
Stock verlegt, wo ebenfalls Fernsprechka-
binen erbaut werden sollen. Im Erdgeschoß
wird damit ein Raum frei zur Errichtung
eines Reisendenbureaus, zur Verbesserung
der Schalteranlage und zur Errichtung von
Postfächern für Geschäfte, die ihre Paket-
post abholen wollen.

Die Kaufmännischen Lehrab-
schlußprüfungen wurden von 28
Kandidaten abgelegt, die sämtliche den
Fähigkeitsausweis erhielten — eine Glanz-
leistung, die in der Geschichte der kauf-
männischen Prüfungen einzig dasteht. Im
ersten Rang steht eine Tochter.

In einem Spezereiladen des Außen-
quartiers wurde Samstag nachmittags ein
Raubüberfall begangen: ein 17Ve
Jahre alter Bursche schlug die Ladentoch-
ter mit einem Hammer nieder, ergriff je-
doch die Flucht, als die Mutter und meh-
rere Personen herbeieilten. Der Bursche
konnte später in Ouchy verhaftet werden.
Die Verletzungen der Ladentochter sind
nicht schwerer Natur.

Die Winterhilfe für Arbeits-
lose sieht wiederum die Abgabe von Kar-
toffeln, Briketts und Koks zu ermäßigten
Preisen vor.
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